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Politiſche Rundſchau.

Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Sohn
des Kaiſerpaares, hält ſich zurzeit in Aegypten auf.
Jhm zu Ehren wurden ein arabiſches Feſt und
eine Nilfahrt nach dem Staudarmnimn veranſtaltet.
Bei herrlichen Mondſchein wurde die Sphinx be
ſucht. Der Prinz verbrachte die Nacht in einem
Zelt in der Wüſte.

Ein Preis für deutſche Flugmaſchinen. Dem
Berliner Motorluftſchiffahrtverein hat der Mann
heimer Fabrikant Karl Lanz einen Preis geſtiftet,
der im Wettbewerb zwiſchen deutſchen Flugmaſchi
nen die ſchwerer als die Luft ſind, errungen werden
ſoll. Weitere 10000 Mk. ſollen zur Unterſtützung
deutſcher Jngenieure und Erfinder dienen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika liegt ein Brief
des inzwiſchen gefallenen Hauptmanns v. Erckert
vor. Erckert beklagt na h dem „Ammerländer“, daß
Südweſtafrika das deutſche Volk zu wenig berührt
habe, und ſagt: „Die Begriffsloſigkeit hieſtger Dinge

z Haufen nach dem dreijährigen Feldzuge iſt. be
ſchämend.“ Man habe von Coppers „Räuber
bande“ geſchrieben Die Räuberbande verfüge über
200 bis 300 moderne Gewehre und zähle 500
Männer.

r Südweſtafrikaniſche Kohle. Die „Deutſch
Südweſtafrikaniſche Zeitung“ bringt folgende erfreu
liche Nachricht: Vor etwa einem halben Jahre ſind
Geſteinsproben vom Keetmanshooper Minenſyndikat

ſtimmten politiſchen Zweck, gleichwohl wird ſie ineingeſandt worden, die beim Graben eines Brun-
nens auf Auros gefunden worden waren. Nach
dem Gutachten der Geologiſchen Landesanſtalt in
Berlin beſtehen die eingeſandten Proben aus einer

wohlverwendbaren Kohle mit geringem
Aſchengehalt, die der ſüd afrikaniſchen Kohle gegen
über wenigſtens gleichwertig ſind. Außer dem
Keetmanshooper Syndikat hat jetzt auch der Kauf
man Henning mehrere Schürffelder belegt, um
die Reichhaltigkeit und Abbauwürdigkeit des Kohlen

daß das deutſch italieniſche Verhältnis für alle Zu

guten,

lagers feſtzuſtellen. Sollte dies gelingen, ſo würde
es für das ganze Schutzgebiet und ſpeziell für den

Süden von unſchätzbarem Werte ſein. Falls ſich
die hier geäußerten Hoffnungen erfüllen, wird in
erſter Linte der Betrieb der faſt vollendeten Bahn
nach Keetmannshoop und der jetzt vom Reichstag
zu genehmigenden Zweigbahn Seeheim-Kalkfontein
ſich bedeutend billiger ſtellen.

Jn DeutſchOſtafrika iſt am Kilimandſcharo
und Meru infolge der ſtarken Nachfrage nach Far
men bereits Landknappheit eingetreten

Die lange angekündigte Begegnung zwiſchen
dem deutſchen Reichskanzler Fürſten von Bülow
und dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern von
Aehrenthal hat nunmehr in Wien ſtattgefunden.
Nachdem Fürſt v. Bülow, der am Sonntag morgen
angekommen war, dem Erzherzog Franz Ferdinand
einen Beſuch abgeſtattet hatte, begab er ſich ins
Auswärtige Amt, wo er mit dem Frhrn. v. Aehren
thal eine längete Unterredung hatte. Halbamtlich
wird dazu gemeldet, daß zwiſchen den beiden
Staatsmännern eine volle Uebereinſtimmung in
derr politiſchen Beſtrebungen

Das Ergebnis des Kaiſerbeſuches in Venedig
wird von der halbamtlichen N. Allgem. Ztg. dahin
zuſammengefaßt „Die Monarchenbegegnung in
Venedig hat einen ſehr herzlichen Verlauf genommen.

Wie in italieniſchen Blättern mit Recht hervorge
hoben wurde, diente die Zuſammenkunft keinem be

der Geſchichte der deutſche italieniſchen Beziehungen
als ein Ereignis fortleben, deſſen Bedeutung in der
erneuten öffentlichen Bekundung der auf das Be
wußtſein gemeinſamer Intereſſen und auf freund
ſchaftliche Empfindungen geſtützten Bundesgenoſſen
ſchaft zwiſchen den beiden Ländern liegt. Die un
ſerm Herrſcherpaare entgegengebrachten Empfin
dungen werden in Deutſchland aufrichtig erwidert
und daran die Hoffnung und der Wunſch geknüpft,

kunft ungetrübt fortbeſtehen möge

feſtgeſtellt wurde.
Am Monkag wurde Fürſt von Bülow vom Kaiſer
Franz Joſeph in feierlicher Audienz empfangen

Der Großherzog von Luxemburg erlitt nach
einer Frankfurter Privatmeldung in der Sonnabend
nacht einen neuen Schlaganfall, der die linke Seite
völlig lähmte und die Auflöſung nahe rückte. Groß
herzog Wilhelm iſt im Jahre 1852 geboren und
folgte, nachdem er bereits ſeit 3 Jahren die Statt
halterſchaft geführt hatte, im November 1905 ſeinem
Vater auf dem Throne. Schon zu Lebzeiten des
Vaters erlitt der damalige Erbgroßherzog einen
ſchweren Schlaganfall, von dem er ſich trotz offi
zieller Beſchwichtigungsmeldungen nie vollkommen
erholt hat. Jm Jahre 1903 kam noch ein Schien
beinbruch hinzu. Sein ſchlechter Geſundheitszuſtand
veranlaßte ihn vor wenigen Tagen, ſeine Gemahlin
zur Statthalterin einzuſetzen. Die Thronfolge iſt,
da Großherzog Wilhelm wohl ſechs Töchter, aber
keinen Sohn beſitzt, im vorigen Jahre zugunſten
der weiblichen Linie geregelt worden, ſo daß die
älteſte Tochter, die 1894 geborene Prinzeſſin Marie,
Thronerbin iſt. Großherzogin Marie Anna iſt eine
portugieſiſche Prinzeſſin und im Juli 1861 geboren.

v

Der Reie eganntdritten Beratung des Etats. Jn der Generaldebat
wieſen die Abgg. Speck (Ztr.), Graf Kanitz (konſ.)
und Schrader (frſ. Vgg.) auf die ungünſtige Finanz
lage im Reiche hin. Dabei ſprachen ſich die Redner
des Zentrums und der Konſervativen entſchieden
gegen die Einführung von direkten Reichsſteuern
aus. Demgegenüber betonte der Abg. Schrader,
daß bei den enorm geſtiegenen Ausgaben für
Militär und Marine, für den Jnvalidenfond und
die Witwen und Waiſenverſicherung es ganz un
möglich ſei, die Reichsfinanzen ohne direkte Reichs
ſteuern zu ſanieren. Der freiſinnige Redner be
dauerte ſehr, daß es infolge der ungünſtigen Finanz
lage nicht möglich geweſen iſt, die Beamtenbeſol
dungsgeſetze unter Dach zu bringen. Gegenüber
den geſtrigen Ausführungen des Fürſten Bülow
trat Redner energiſch für die Einführung des all
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl

Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

(9. Fortſetzung.
„Oder ich muß annehmen, daß du du ſelbſt

ein elender, erbärmlicher Lügner und Schuft
biſt, ein ganz gemeiner Wicht, der das alles nur
erſonnen hat, um mich zu demütigen,“ ſchrie Ber
neck, nicht mehr Herr ſeiner Sinne Er rang nach
Luft die Stimme verſagte ihm, ſeine Augen waren
rot unterlaufen.

„Hinaus, Schurke!“ donnerte jetzt Linde-
mann in höchſter Wut, „wenn Sie nicht augen
blicklich mein Haus verlaſſen, dann dann
werfe ich Sie hinaus, daß Sie das Wiederkommen
vergeſſen

Berneck mochte noch etwas erwidern, doch der
andere zeigte gebieteriſch rrach der Tür und machte
wirklich Miene handgreiflich zu werden.

„Dieſen Schimpf ſollſt du mir büßen ſchrie
Berneck außer ſich. Er öffnete die Tür, vor der
eine Schar Knechte und Mägde, die der Lärm an
gelockt haben mochte, mit neugierigen Geſichtern
ſtanden; halb beluſtigt, halb beſtürzt, lauſchten ſie
nach dem, was drinnen vorging. Sie wichen er
ſchrocken zurück und waren bald nach allen Rich

tungen verſchwunden.
Jn dieſem Augenblick betrat Johannes den

Hausflur und ſah, wie der Alte wankte und ſich
mühſam aufrecht hielt jedoch erkannte er ihn nicht
ſogleich, da er eben nie mehr mit den Bewohnern

des Berneckſchen Gutes zuſammen gekommen war.
Erſchrocken wollte er dem anſcheinend Kranken zu
Hilfe eilen, doch dieſer richtete ſich ſchon wieder in
die Höhe und ſchrie dem jungen Manne zu „Rühr
mich nicht an, ich erkenne dich an deinem Geſicht
du gehörſt zu Jenem da drinnen, du biſt auch
nicht beſſer als er, aber das ſage ich dir Wenn
du es noch einmal wagen ſollteſt, mit meinem
Mädel zuſammenzu kommen dann dann hüte
dich, daß du mir nicht in den Weg läufſt, ſonſt

S giebt es ein Unglück
Johannes wußte nicht gleich was er von dem

Manne halten ſollte, erſt nach und nach dämmerte
eine Ahnung in ihm auf und mit tiefbekürnmertem
Geſicht ſchaute er dem ſich langſam Entfernenden
nach. Dann trat er haſtig bei ſeinem Vater ein,
der mit großen Schritten das Zimmer durchmaß.

„Wer war das, der ſoeben fortging fragte
er angſtvoll.

„Was kümmerts dich
„Jch will es wiſſen, Vater
„Es war einer, der dich gern für ſeine Tochter

eingefangen hätte, weil er mit unſerem Gelde
ſeinen zerrütteten Verhältniſſen wieder aufhelfen
möchte. Jch habe ihm erſt den Standpunkt klar
gemacht.

„Vater ſchrie Johannes auf, „täuſche ich mich
nicht, ſo war es Berneck, ja, ja, er war es, den ich
ſeit meiner Kinderzeit nicht mehr geſehen habe.
O Vater, und du haſt ihn fortgeſchickt

„Jch habe ihn hinausgeworfen, das gebührte
ihm. Oder ſollte ich einem, der mich in meinem

eigenen Hauſe beſchimpft, der mich einen elenden
Verleumder nennt, etwa nicht die Tür weiſen

„Du wirſt ihn gereizt haben, Vaterl!“
„Jetzt iſt es genug und übergenug, laß mich

in Ruhe.“
Tief aufſeufzend verließ Johannes das Ge

mach und ſetzte ſich draußen auf die Bank unter
dem Nußbaum, trübe vor ſich hinſtarrend.

Indeſſen verfolgte Berneck wankenden Schrittes
ſeinen Weg, der ihn abwechſelnd zwiſchen wogenden
Getreidefeldern und ſaftig grünen Wieſen hindurch
führte. Die Sonne ſchien heiß und glühend her
nieder vom wolkenlos blauen Himmel, ſo daß Ber
neck ſich wiederholt den in großen Tropfen von
ſeiner Stirn perlenden Schweiß abtrocknete-

Helene ſtand am Fenſter ihres Zimmers und
als ſie des Alten, der heute ſo ſeltſam gebückt da
herkam, anſichtig wurde, da kräuſelten ſich die vollen
koten Lippen zu einem ſpöttiſchen Lächeln Sie
nickte zufrieden vor ſich hin und murmelte „Aha,
das wirkte; der iſt ſicher abgefahren; nun warte,
ſtolze, Kleine, wir wollen ſehen, wer von uns zu
letzt triumphiert.“

Lori, die voll Ungeduld den Vater erwartet
hatte, lief ihm einige Schritte entgegen. Doch wie
ſeſtgebannt wurzelte ihr Fuß beim Anblick des
Alten, der gänzlich verändert ausſah. Sein volles,
rotes Geſicht, das ſonſt immer ein freundliches
Lächeln zeigte trug einen finſteren, feindſeligen
Ausdruck, um den Mund lag ein ihm ſonſt gänzlich
fremder Zug von Herbheit und Bitterkeit

Lori wollte die Arme um ſeinen Hals ſchlingen



rechts für Preußen eirt, Durch die wahrhaft revolu
tionäre Geſetzgebung Steins ſei Deutſchland der
Vorkämpfer in dert Freiheitskriegen geworden. Die
Abgg. Bebel (Soz.) und Dr. David (Soz.) beleuch-
teten die preußiſche Wahlrechtsfrage noch einmal
gründlich von ihrein Standpunkt aus, wobei es
natürlich an Seitenhieben gegen den Reichskanzler
und die Blockpolitik nicht fehlte. Jmmmerhin mußten
auch die beiden ſozialdemokratiſchen Redner zugeben,
daß die Erklärung des Reichskanzlers diesmal ent
gegenkommender gelautet hatte, als im Abgeord
netenhauſe. Damit war eigentlich die politiſche
Generaldebatte erledigt, aber es kam noch zu einer
ſcharfen Polemik zwiſchen den Abgg. Bebel (Soz.)
und Singer (Soz.) einerſeits und dem Staatsſek-
retär Kraetke andererſeits Sozialdemokraten
haben nämlich den Verdacht, daß Privatbriefe von
ihnen von der Poſt an die Kriminalpolizei abge
liefert werden, ohne jedoch für dieſen Verdacht be
ſtümmte Beweiſe beibringen zu können. Dann
würden noch die Etats des Reichskanzlers, der
Reichskanzlei, des Reichsmarineamts, und das neue
Flottenge angenommen.
die Etatsberatung fortgeſetzt.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die dritte
Etatsberatung fort. Der Abg. Becker Arnsberg
(Zentr.) trat für eine Aufhebung des S 153 der
Gewerbeordnung ein, den er als direktes Ausnahme-
geſetz gegen die Arbeitnehmer bezeichnete.

Die

Seeberufsgenoſſenſchaft, die Abg. Dr. Heckſcher (frſ.
Vp. entſchtederr zurückwies. Abg. Stadthagen
Soz) polemiſierte mit gutem Recht gegen die Ein-

ſührung der Legitimationskarten für ausländiſche
Arbeiter in Preußen, auf deren Verfaſſungswidrig

der zweiten Etatsberatung hingewieſen hatte.
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg teilte mit, daß
das angekündigte Weingeſetz bald kommen werde.
Dann begann abends 6 Uhr noch eine lange kon
feſſivnelle Debatte, die vont Zentrum heraufbe
ſchworen wurde. Das Zentrum klagt nämlich über
die Benachteiltgung der Katholiken bei den Landes
verſicherungsgeſellſchaften. Am Montag wird die
Etatsberatung fortgeſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeorduetenhaus nahm am Freitag zu

nächſt in dritter Beratung den Antrag des Abg.
Dr. Jderhoff auf Einführung der Verpflichtung zum
Beſuch der ländlichen Fortbildungsſchule in der
Provinz Hannöver att. Dann würde die Beratung

wober wieder
inſchert geäußerteitte große Anzahl von Lokalwi

wurde. Nur der Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.)
brachte eine Frage von prinzipieller Bedeutung zur
Sprache Er bemängelte die faſt ausſchließliche
Vergebung von Staatsarbeiten an die zu einem
Ringe vereinigten großen Elektrizitätsfirmen, die
gewiſſermaßen ein Privatmonopol einführten. Die
Erklärung, die hierauf der Unterſtaatsſekretär als
Vertreter des abweſenden Eiſenbahnminiſters ab
gab, war ganz unzulänglich. Er erklärte nur, daß
die Eiſenbahnverwaltung dieſe Errichtung eines
Privatmonopols nicht einſettig begünſtige. Zwiſchen
den Allgg. Kunze (konſ.) und Dr. Müller Sagan
(fef. Vp.) kam es zu einem ſcharfen Rededuell, das
itt einer Hyperempfindlichkett des erſteren ſeinen
Grund hatte. Am Sonnabend wird die Beratung
fortgeſetzt.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Sonn
abend die erſte Beratung der Sekundärbahnvorlage.

Am Sonnabend wird

Abg. Hoch
(Soz.) richtete wieder maßloſe Angriffe gegen die

Es wurden eine große Anzahl Wünſche auf beſſere
Zugverbindungen vorgebracht. Eiſenbahnminiſter
Breitenbach erklärte, er hoffe, daß die hier geäußerten
Wünſche zum größten Teil 1909 erfüllt werden
können und gab dann eine Ueberſicht über die ſeit
1898 geſchaffenen Verbeſſerungen bei den Zugver-
bindungen. Die Vorlage wurde an die Budget
kommiſſion verwieſen, ebenſo der Bericht über die
Entwickelung der den Nebenb ahnen ähnlichen Klein
bahnen. Nächſte Sitzung Dienstag: Vorlage über
die Teuerungszulage an Beamte, Vorlage über den
Ausbau des maſuriſchen Schiffahrtskanal und ein
Zentrumsantrag auf Reform der rheiniſchen Land
gemeindeordnung.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich am Freitag
mit Petitionen und Anträgen. Unter anderem bat
dabei Herr von Graß den Eiſenbahnminiſter, nicht
durch allzu große Ausdehnung der Arbeiterwochen
karten die Abwanderung vom flachen Lande noch
mehr zu fördern. Weiter wurden Petitionen be
treffend Eiſenbahnverbindungen, unter anderen aus
den Provinzen Poſen und Schleſten, erörtert Im
weiteren Verlaufe der Debatte beſchäftigten ſich
unter anderen Prof. Hillebrand und Oberbürger-
meiſter Dr. Bender mit der Penſton der älteren
Volksſchullehrer.

Lokales und Prvovinzielles.
Deutſcher Flotten-Verein. Ueber den Vor

trag des Hofrezitators Neander Deutſchlands
Kolonien in Neuulm ſchrieb der „Neuulmer An
zeiger“ Der als Redner gewonnene Herr Hofrezi

tator Wolfgang Neander aus Hannover, welcher
t n ge ſchon in vielen Teilen Deutſchlands ſehr erfolgreichkeit der Abg. Dove von der freiſ. Vgg. ſchon bei für den Flottenverein tätig war, hatte als Thema

Deutſchlands Kolonten“ gewählt. Der Saal war
voll beſetzt, jeder Teilnehmer hochbefriedigt, die ge
hegten Erwartungen wurden weit übertroffen
Der Vortrag beſtand aus drei Abteilungen

DeutſchSuüdweſt-Afrika, Togo und Kamerun,
2. DeutſchOſtafrika, 3. Kiautſchau und SüdſeeJn
ſeln. Die dazu vorgeführten 102 farbenprüchtigen,
plaſtiſch wirkenden Lichtbilder ergänzten in harmo-
niſcher Weiſe die von jeder Kolonialſchwärmerei
freien, treffenden Ausführungen des Redners, welcher
die Vorteile der deutſchen Schutzgebiete wie deren
Schattenſeiten gleichermaßen ſchilderte. Aus der
überreichen Fülle des Stoffes wurde das Weſent-
lichſte und Wiſſenwerteſte geſchickt in den engen
Rahmen des Vortrages gebracht. Die Produkte
der drei Reiche der Natur Städte und Dörfer

Miſſtonsſtattonen, herrliche Landſchaften neben öden
Gegenden, Flüſſe und Seen, der mächtige Gebirgs
ſtock des Kilimandjaro, Kaffee und Tabakpflanzen,
Handelsſtationen und Faktoreien, das weite Meer
und vieles andere zogen im Fluge an den Augen
vorüber. Mit beſonderer Wärme gedachte der
Redner der chriſtlichen Miſſionen, welchen eine harte
Aufgabe obliegt, Das Schlußbild der dritten Ab
teilung zeigte Kaiſer Wilhelm II den Schirmherrn
der deutſchen Kolonten. Mit dem Wunſche, daß
ſich unſere Kolonien unter der tatkräftigen Regie
rung des Kaiſers Wilhelm zum Segen Deutſch
lands weiter entwickeln möchten, endigte Redner
ſeine von Anfang an mit ungeteilter Aufmerkſamkeit
verfolgten Darbietungen, für welche ihm reichſter,
wohlverdienter Applaus zuteil wurde. Siehe auch
Jnſerat.

Der April tritt auf den Plan Eriſt einer der Frühlingsmonate, aber merkwürdiger-
weiſe begrüßen wir ihn nicht, wie etwa den Mai

Ja, man begegnet dem April mit mehr oder we
niger großem Mißtrauen Das hat er ſich allein
zuzuſchreiben. Seine Launen ſind bekannt und ge
fürchtet. Sonnenſchein, Regen, Schnee und Hagel
wechſeln in ihm in kürzen Zwiſchenräumen mitein
ander ab. Wenigſtens iſt es die Regel. Er kann
zuweilen auch anders, aber ſtrahlt ſelbſt die Sonne
im April, ganz ſicher fühlt man ſich, wie geſagt,
nie Was will er Was führt er im Schilde
Sollte es nicht doch noch anders kommen 2 fragt
jeder argwöhniſch. Der April treibt, wie er's will!
Was nützt alſo alles Lamentieren Als „Gewohn
heitstiere“ paſſen wir Menſchenkinder uns den
Wetterlaunen an, wir müſſen es ja ſchon in unſerem
eigenen Jntereſſe. Der 1. April, Fürſt Bismarcks
Geburtstag, wird gern zum Nasführen benutzt
Die Aprilſcherze blühen auch heute noch, erfreulicher
weiſe ſagt der, der wohl der lachende Dritte, aber
nicht der Aufgeſeſſene iſt Macht's gnädig, ihr Herr
ſchaften, die ihr das Foppen liebt Jhr anderen ſeid
auf der Hut. Und ſeid ihr doch auf die Leimrute
gegangen was manchmal ſelbſt dem Klügſten
oder doch dem ein „gelehrtes Huhn“ ſein Wollenden
paſſteren ſoll dann zeigt euch nicht allzu gran-
tig, ſondern verſucht mitzulachen. Lachen ſteckt be
kanntlich an, aber die Bazillenfurcht können wir in
dieſem Falle wirklich beiſeite laſſen

Vom 1. April ab (Beginn des Sommerhalb-
jahres) ſind die Poſtſchalter für den Verkehr mit
dem Publikum wieder um 7 Uhr morgens geöffnet.

Heizanlagen für Dorfkirchen werden jetzt von
der Kirchenbehörde überall gefordert, weil eine un
geheizte Kirche bei ſtrenger Kälte geſundheitliche Ge
fahren für die Kirchenbeſucher in ſich ſchließt.

„Den Gefahren der Großſtadt und vor allen
Dingen dem Schlafſtellenunweſen fallen alljährlich
viele junge unerfahrene Leute zum Opfer. Es ſind
dies meiſt Lehrlinge, die nicht beim Lehrherrn
wohnen können und, da ſie Angehörige hier nicht
haben, ſich ſelbſt überlaſſen ſind. Solchen jungen
Leuten will das Lehrlingsdaheim des Vereins für
Jnnere Miſſton Leipzig, Gneiſenauſtraße 10, das
Elternhaus nach Möglichkeit erſetzen. Wir machen
die Eltern, die ihren Sohn Oſtern nach Leipzig in
eine Lehrſtelle bringen, auf unſer Jnſtitut aufmerk
ſam. Proſpekte ſtehen jederzeit zur Verfügung.

Seyda, 30. März.
Mts. verunglückte der Zimmermann Ernſt Thiele
von hier beim Holzzurichten zum Neubau eines
Stallgebäudes in Naundorf. Thiele wollte mit

rutſchte dem Thiele gus der Hand und fiel ihm
auf das linke Bein. Er zog ſich einen Doppelbein
bruch zu und mußte mittels Geſpann ſofort nach
hier gefahren werden.

Pieſteritz. Kindesausſetzung. Bei der in der
Bergſtraße in Neupieſteritz wohnenden Frau K.
traf vorgeſtern mittag die Geliebte ihres Bruders
mit ihren 6 Wochen und 2 Jahre alten unehelichen
Kindern zum Beſuche ein und machte es ſich etliche
Stunden recht bequem. Kurz vor Uhr übergab
das Mädchen, welches in der Provinz Brandenburg
wohnhaft ſein ſoll, ihre beiden Kinder ihrer Schwä-
gerin in spe und gab an, eine Bekannte von der

deſſen aber löſte ſte dort eine Fahrkarte und dampfte
ab, während ſie ihre Kinder, welche einſtweilen in
Pflege gegeben worden ſind, zurückließ.

Peſter bei Wittenberg, 27. März. Jn der
letzten Gemeindevertreter- Sitzung wurde der Etat

doch er wehrte ſich barſch und ſtreng „Laß daß,
Lort, erſt will ich mit dir reden.“

Damit traten ſte in die Wohnſtube und Lori
rief zitternd „Um Gottes willen, Vater, dein Ge
ſicht verkündet nichts Gutes o, meine Ahnung,

ſprich doch, was iſt geſchehen
Berneck ſchlug aufſtöhnend die Hände vor das

Geſicht: „O, daß ich ihn nicht gezüchtigt habe für
den Schitmmpf, den er mir angetan, ſo etwas mir

mir der ich mein Leben lang überall ſo hoch
geachtet war und das alles um deinetwillen,
Lori. Jch hätte nie den Fuß über jene Schwelle
ſetzen ſollen, die Schmach, die er auf mich gehäuft,
kann er durch nichts hörſt du nichts wieder
gut machen. Wir müſſen Feinde bleiben, ſo lange
wir leben, und du mußt dich darein fügen.“

„Ach, mein Vater ſchrie Lort auf, „das kann
dein Exnſt nicht ſein, du

Doch der Alte unterbrach ſie. „So wollteſt du
wirklich einer Familie angehören, wo man deinen
BVäter der in den beſten, friedfertigſten Abſicht
dahinkam die Tür wies Wo man ihm vor
wärf, er ſpeküuliere auf anderer Leute Geld, er ſei
ein Bankerotteur, ein Lump Nein, nein das
kann meine Tochter nicht wollen, und wenn du
es dennoch wollteſt, ich ſagte mich los von dir,
dann hätte ich keine Tochter mehr. Du kannſt nun
wählen zwiſchen mir und ihm etwas anderes
giebt es nicht! Und wenn du es übers Herz bringſt,
deinen alten Vater zu verlaſſen, der weiter auf der
Welt nichts hat als dich, deſſen Herz nur an
dir allein hängt, der ſeinen Stolz um deinetwillen
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ſo weit beugte, bittend vor ſeinem Feind zu ſtehen,
wenn du es vermagſt, dann geh', ich habe dann

nicht viel an dir verloren.“
Die Stimme des Alten brach, eine große Träne

raänn ihm über die bleichen Wangen, indes Lori
aufſchluchzend ſich in überſtrösmenden Gefühl an
ſeine Bruſt warf.

Der Vater wehrte ihr nicht mehr.
Berneck ſtreichelte zärtlich die Löckchen ſeines

Lieblings, eine Weile ſaßen ſie ſo da, keines ſprach
ein Wort, nur Lori weinte leiſe, und die alte Wand
uhr, die in dieſem Zimmer ſchon ſo manche fröh
liche und traurige Stunde verkündet hatte, tickte
ungaufhörlich weiter.

„Jch wußte es ja,“ begann Berneck nach einer
Weile, „daß du deinen alten Vater nicht nin eines
anderen willen verlaſſen konnteſt; nun ſei mein
kleines, verſtändiges, tapferes Mädchen und weine
nicht mehr. Es iſt einmal nicht zu ändern, ſuche
dich darein zu finden. Du biſt noch jung und
wirſt es überwinden. Du mußt nur immer denken,
es kann eben nicht anders ſein, und deshalb be
ruhige dich jetzt. Aber das ſage ich dir ein für
allemal: Sollteſt du es wagen, hinter meinem
Rücken nochmals mit jenem Menſchen zuſammen
zutreffen, oder ihm irgend ein Zeichen zukommen
zu laſſen, dann ſind wir geſchieden für immer

Seine Stimme klang wieder drohend und hart,
die Zornader ſchwoll ihm mächtig an, er ballte die
Fauſt und ſchüttelte ſie heftig. Dann fuhr
ruhiger werdend, fort „Nicht wahr, Lori, du fühlſt
doch mit mir die Schmach, die mir heute zugefügt

er

wurde, du ſiehſt doch ein, daß Jhr Euch trennen
müßt

Lori weinte heftiger
„Was kann aber Johannes, was kann ich

dafür, daß Jhr in unverſöhnlichern Haß
Mit einem heftigen Ruck befreite ſich Berneck

von den ihn Umſchlingenden Armen.
„Er iſt der Sohn ſeines Vaters, Und dieſer

Vater iſt mein Todfeind, das muß dir genügen,“
entgegnete er rauh

„Wenn es nur nicht ſo furchtbar ſchwer wäre,
Vater, von ihm zu laſſen. Jch fürchte, mir bricht
das Herz darüber, ich kann doch nichts dafür, daß
ich ihn ſo unendlich lieb habe. Johannes hat doch
gewiß keinen Teil an dem Tun ſeines Vaters,“
ſchluchzte Lorchen

„Jch ſagte es dir ſchon, du haſt die Wahl ent
weder bder; etwas anderes erkenne ich nicht an.
Wenn du mich verlaſſen willſt, ich halte dich
nicht, ich werde ohnehin nicht mehr lange zu leben
haben, und dann dann finde ich hoffentlich
Ruhe vor all der Qual.“

Du ſollſt nicht ſo ſprechen, Vater, ich kann es
nicht hören,“ ſchrie Lori, im tiefſten Herzen er
ſchrocken, dann wankte ſie hinaus, um ſich auszu
weinen

„Arme Kleine,“ murmelte der Alte, „wie leid
ſie mir tut, aber ich kann ihr nicht helfen, ich
muß feſt bleiben und ſie wird es überwinden.

Fortſetzung folgt.

S

Am Donnerstag, den 26. d

Halteſtelle Kleinwittenberg abholen zu wollen, ſtatt

fWBänken etwa 50 em hoch legen Das Stück Holz S



für 1908 in Einnahme und Ausgabe auf rund
25 000 Mark feſtgeſtellt.

Wittenberg, 27. März. Deutſches Ebenholz.
In der Elbe und den ihr nahe liegenden Seen und
Kolken lagern bekanntlich große Mengen von Eichen
ſtämmen, Ueberreſte von Wäldern, die vor Jahr
hunderten und Jahrtauſ. von dem Fluſſe unter
waſchen und verſchluckt worden find. Das Holz
dieſer Eichen iſt durch das lange Waſſerbad durch
und durch ſo ſchwarz geworden, daß es ſich nur
wenig von wirkliche Ebenholz unterſcheidet und
deshalb gern zu Luxusmöbel vorzugsweiſe zu Pia
ninos, verarbeitet wird. Man rühmt dieſem aus
gelaugten Holz eine große Dauer nach.
Dahme. An der Landwirtſchaftsſchule fand in

dieſen Tagen die OſterAbſchlußprüfung unter Vor
ſitz des Herrn Geh. Regierungs und Schulrats
Pfähler aus Potsdam ſtatt.
gelaſſene Zöglinge der Anſtalt erhielten das Zeug
nis der Reiſe darunter 14 unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung.

Schlieben, 29. März. Geſtern vormittag gegen
9 Uhr ereignete ſich bei Berga ein ſchwerer Unglücks
fall, durch den leider ein Menſchenleben vernichtet
wurde. Der Landwirt Friedrich Johl aus Kraſſig,
hatte um dieſe Zeit den Kraſſiger Milchwagen nach
Schlieben zur Molkerei zu fahren. An der Berg
lehne, von der Windmühle Berga aus, geht der
Weg ziemlich ſteil bergunter. Nun miſſen die Pferde
des J. wohl durch irgend etwas ſchen geworden
ſein, ſie raſten der Weg hinunter und es gelang
nicht, ſte zum Stehen zu bringen. Zum Unglück
riſſen auch noch die Steuerketten. So liefen die
Pferde mit dem Wagen bis zum Laſchkeſchen Grund
ſtück, dort prallte der Wagen gegen einen Baum
und kippte um, ſo daß J. heruntergeworfen und
am Halſe überfahren wurde.
mit den Wagenreſten weiter und konnten erſt in
Schlieben zum Stehen gebracht werden. Durch den
Sturz vom Wagen und das Ueberfahren werden
hatte J. das Genick gebrochen. Er wurde in das
Laſchkeſche Gehöft getragen und verſchied dort nach
zehn Minuten, ohne die Beſinnung wieder zu er
langen Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und
Unterſuchung der Leiche durch Herrn Dr. Carus
wurde dieſe nach Kraſſig überführt. J. hinterläßt
eine Witwe mit ſechs unerzogenen Kindern

Torgan, 30. März. Bei der heute ſtattgehabten
Frühjahrsauktion auf dem Königlichen Hauptgeſtüt
Graditz wurden für 25 Pferde, die zum Verkauf
S gelangten 34270 Mark erlöſt.

Bad Schmiedeberg. Jn der Waldung am H
Berg wurde von ſpielenden Kindern eine Leiche ge
fuünden. Ju demſelben wurde der zuletzt in Leipzig
Neuſchönefeld wohnhafte, hier früher anſäſſig ge
weſene Handelsmann Wilhelm Fiſcher ermittelt.
F. wurde ſeit 14 Tagen vermißt und hat, nach dem
Befund der Leiche zu urteilen, ſchon ſeit dieſer Zeit
an der Fundſtelle gehangen.

Deſſan, 24. März. Wegen Blutſchande iſt geſtern
der Arbeiter St. von hier feſtgenommen worden.
Fr hat mit ſeiner jetzt 20 Jahre alten Tochter
mehrere Jahre hindurch in verbotenem Verkehr ge
ſtanden.

Aken. Nach der „Akener Ztg.“ gründet der
ſtädtiſche Muſitkdirektor F. Fiedler eine Militär
muſitkVorſchule, und es iſt ihm geſtattet worden,
ſeine Muſikſchüler militäriſch zu kleiden. Die mili
täriſche Ausbildung wird von einem dazu komman-
dierten Feldwebel oder Unterofſizier vollzogen

Ragdeberg, 30. März. (Schwerer Unfall auf
den Schienen.) Heute vormittag 10 Uhr 30 Min.

Sämmtliche 40 zu

Die Pferde raſten

wurde von dem von Oebisfelde kommenden Per
ſonenzug 535 auf den Uebergang der Rogätzerſtraße
über die Stendaler Bahn bei Bude 3 ein Kohlen
führwerk überfahren. Der Hilfsweichenſteller in
Stellwerk b 3 öffnete kurz vor Durchfahrt des Zuges
aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen die
Schranken noch einmal, worauf die zwei vor der
Schranke haltenden Fuhrwerke über das Gleis weiter
führen. Das erſte leichtere Gefährt kam in ſchneller
Gangart noch glücklich über die Gleiſe, das zweite
e Gefährt wurde von der Zugmaſchine er
faßt.
von der Maſchine noch 90 Meter weit fortgeſchleift-
Das Pferd erlitt ſo ſtarke Verletzungen, daß es ge
tötet werden mußte. Der Wagen ging vollſtändig
in Trümmer. Der ſchuldige Hilfsweichenſteller wurde
ſofort von ſeinem Poſten abgelöſt

Helmſtedt, 24. März.
nuß kalten Waſſers.) Heute vormittag erlitt der
Speditionsgehilfe Paul Tendler hierſelbſt beim Früh
ſtück auf dem hieſigen Bahnhof nach dem Genuſſe
von kaltem Waſſer einen Herzſchlag und war ſo
gleich tot.

Pr. -Börnecke, 29. März. Einen geradezu
kläglichen Eindruck machte die Beteiligung bei der
hieſigen Gemeindevertreterwahl. Denn von 600
Wahlberechtigten übten nur ſage und ſchreibe
ſieben ihr Wahlrecht aus.

Weferlingen, 30. März. Mord und Selbſt
mord. Der Zimmergeſelle Koransky erſchoß geſtern
abend hier das Dienſtmädchen Tont Denstorf aus
Helmſtedt und dann ſich ſelbſt. Der Grund iſt
verſchmähte Liebe.

Vermiſchtes.
Wahnſinnstat einer Mutter. In Rixdorf bei

Berlin gab die junge Frau eines Maſchiniſten in
einem Anfall von Geiſtesſtörung ihrem elf Monate
alten Knaben Morphium und öffnete ihm und ſich
ſelbſt die Pulsadern Das Kind iſt tot, die Mutter
glauben die Aerzte retten zu können.

Zwei ſchwere Straßenbahnunfälle ereigneten
ſich in Berlin. Vor dem Stettiner Bahnhof fuhren
in der Nacht zum Mittwoch, da die Weiche umge
ſtellt war, zwei elektriſche Straßenbahnwagen zu
ſammen. Zwölf Perſonen erlitten hierbei Verletz
ungen, zumeiſt leichter Art. An der Ecke der Roſen
thaler und Linienſtraße im Norden ſauſte ein Fuhr
werk gegen den Anhängewagen einer Straßenbahn
Der Schaffner und das Pferd wurden ſchwer verletzt.

Die Fußwaſchung der Greiſe Zur diesjäh
rigen Fußwaſchung itt München am Gründonners
tag, den 16. April ſind vom Prinzregenten von
Bayern zwölf Greiſe ausgewählt worden, die ein
Geſamtalter von 1107 Jahren haben. Auch in
dieſem Jahre war die Anzahl der Geſüche un Zu
laſſung zur Fußwaſchung groß, es waren über
100 Geſuche aus ganz Bayern eingelaufen. Der
älteſte der für diesmal ausgewählten Greiſe, die im
Volksmunde „Apoſtel“ genannt werden, iſt der
95 jährige Pfründner Anton Storr aus Biberbach,
er hat bereits die Fußwaſchung im Jahre 1905 bei
gewohnt.

Jahrmarktslätein. Hier, meine Herrſchaften,
ſehen Sie eine Rieſenſchlange aus Bog Conſtriktor,
einem kleinen Ort auf Borneo Für gewöhnlich
trägt ſte eine Brille und heißt dann Brillenſchlange,
gegenwärtig iſt ſie ohne Brille, dann ſieht ſie ſchlecht
und man nennt ſie Blindſchleiche. Sie geht bei
der größten Hitze auf den Aequator ſpazieren und
wird 40 Fuß lang. Sie erklimmt Palmenbäume,

(Herzſchlag nach dem Ge

ſtürzt ſich auf ihre Opfer herunter und verſchlingt
die größten Ochſen. Deshalb iſt es gefährlich, ſich
dort aufzuhalten und möchte ich die geehrten Herr
ſchaften davor warnen

Aus aller Welt.
Dresden, 26. März. Die Dresdener Bäckerge
ſellen ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie
fordern einen Ruhetag wöchentlich, größere Sauber

t 8 keit in den Bäckereien und Lohnerhöhung.Der Geſchirrführer wurde ſofort getötet und Leipzig. 25. März. (Ein weiblicher Droſchken
kutſcher.) Die Frau eines Droſchkenkutſchers namens
Stratemeyer fährt ſelbſtändig die Droſchke Nummer
29. Sie trägt hierbei ein nettes uniformartiges
Koſtüm und eine Tuchmütze.

Breslau, 26. Marz. Jn einer im hieſigen Ge
werkſchaftshauſe abgehaltenen Verſarnmluug forder
ten 1000 Arbeitsloſe vom Magiſtrat die Verfügung
von Notſtandsarbeiten. Die Arbeitsloſigkeit iſt er
ſchreckend groß.

Aördlingen, 27. März. Jn Dörrwangen fand
nach der Bürgermeiſterwahl eine blutige Straßen
ſchlacht ſtatt. Zwei Perſonen wurden furchtbar zer
ſtochen, eine dritte wurde init einer Holzart nieder
geſchlagen Alle drei wurden ködlich verletzt. Der
Däter wurde verhaftet.

Buraſtedt b. Chemnitz, 25. März. (Durchge
brannt.) Der ſeit einigen Jahren hier wohnhafte
Rechtsanwalt S. aus Sayda im Erzgebirge iſt nach
Unterſchlagung von über 20000 Mark Konkurs-
gelder flüchtig geworden. Die Staatsanwaltſchaft
hat hinter ihm einen Steckbrief erlaſſen.

Freyburg, 29. März. Hörner.) Ein ſeltenes
Naturſpiel zeigte ſich bei einem Ziegenbock, den der
Handels mann Taubert kürzlich ſchlachtete. Dem
Kopfe des Tieres waren nicht weniger als T faſt
gleichgroße Hörner entwachſen.

Pößneck 26. März. (Sturz in den Abgrund.)
Geſtern ſtürzte beim Spielen auf dem Hohen Binſen
berge der 12 jährige Sohn des Brauereibeſitzers
Bader in einen 140 Meter tiefen Steinbruch, wo er
mit zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.

Oberoderwitz, 25. März. Eine Darmzerreiß
ung zog ſich der beim hieſigen Elektrizitätswerk be
fchäftigte Arbeiter Karl Roſt beim Heben eines

ſchweren Elektromotors zu. Man brachte den Be
danernswerten am Montag in eine Zittauer Klinik,

Die ärztliche Kunſt vermochte

Tod trat bald nach der

Senſen Sjährige Toch OttoHanke in Großwehlen ein Dampfbad nehmen. Zu
dieſem Zwecke legte man über einen mit ſiedendem
Waſſer gefüllten Behälter ein Brett und ſetzte das
Kind darauf. Dasſelbe hielt jedoch die Laſt des
Kindes nicht aus und zerbrach. Das Mädchen ver
brühte ſich derart, daß es an den erhaltenen Ver

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 3. April, Abends 6 Uhr Paſſivns

Andacht und heil. Abendmahl

Hervorragend bewährte

Nahrung
Die Kinder gedeihen

varzüglich dabei
ü. leiten nicht an

Vertdauungsstörung.

Kranken
kost.

e en
Eine kleineAnzeigenm.

Eine Nerwohnung
Anter- Wohnung
zum Juli zu vermieten

Hinterſtraße

Kopfſalat
eipfiehlt Otto Horn's Gärtnerei

Villa Heckmann.
empfiehlt

ff. Malzhier f SCremne-Seffe
ſignek ſich am beſten zur Färbung

R. Bengsch, von Gardinen, Stoffen,
Mühlenſtraße Spitzen uſw.

iſt zu vermieten. Näheres bei Eine freundliche 30 Zentner Erfurter Glité- Gdlgte
Durch größte Ausgiebigkeit und Un

iſt Crèmeſeife das
Gottlieb Jnunicke, Gärtnerſtr.

n 7
Herrſchaftliche

Wohnnng,
nähe der Poſt, zum Juli er
zu beziehen.

W. Kunze
a n

Eine Ohberwohnun

zum Juli zu vermieten
Mühlenſtraße 29.

Eine Oherwohnung
zum 1. Jult zu vermieten

Holzdorferſtr. 31.

Rachlaß Verzeirhniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

w

Unter Wohnung
iſt zu vermieten

Hoheſtraße Nr. 7.

Eine Merwohnung
ſt zu vermieten bei

G. Juhl, Ulmenſtr. 19.

Eine Wohnung
mit 3 Stuben, Küche und Garkeit,
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl

Eine Fuhre Dünger
e Denſel Mittelſtraße 14

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Saat-1 Speisehartoffen

(blaßrote u. Roſenkartoffeln)
hat abzugeben

Otto Freitag Ploſſig.

Mixed-Mais,
Pferdezahn, geſunde, trockene Ware
älter Ernte, ankommend per Kahn
empfehle noch billig, worauf Be
ſtellungen entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin

Roggenkleie
ä Zentner 7.25 Mk.

empfehlt Otto Kieinann.

Meſſina-Apfelſinen
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Süämerreien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchteret von Lieban Co. Hof
lieferanten in rkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

G. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

haäume und Sträuchen, ſo
wie Spalienr- u. Formobst,
laut Katalog nimmt entgegen

Der Obige.

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr einpfehlens
wert für Blutarme, Fl. 75 Mk.
(Hei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apothelke Anna burg

billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Anungburg
O. Schwarze.

ma 3 Tz Putzflink er
praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von fettigen und öligen Händen

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

SSèSTJJ5e Cacao le
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radehbeul- Dresden
in Pfd. -Paketen zu haben bei

J. G. Fritezsche-



Zur Konfirmatio:
enpftehit Otto Kern

für Mädchen: für Knaben:
Hemden, Beinkleider, Hemden, Strümpfe,

Corſetts u. Corſettſchoner, Taſchentücher, Handſchuhe,
Strümpfe, weiße Unter Kragen, Chemiſetts,

röcke, Spitzentaſchentücher, Schlipſe, Stulpen,
Handſchuhe, lange und kurze, Chemiſett-Knopfgarnituren,
ſchwarz und farbig, Gürtel, Manſchettenknöpfe,

Halsketten, Broſchen uſw. Portemonaies.

Deutzer Motoren
für alle Gasarten u füssigen Brennstoffe,

In allen Grössen von 2000 PS. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauyggas-Anlagen.

Ergin-Motoren. bokomohilen. lokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutg.
Ingenieur-Büreau u. Werkstatt Leipeig, Gerberstr.

Konfirmanden-
r Anzüeeschwarz und blau

10, 11, 12, 1350. 15, 16.50, 18 20, 22 Mr.

e

Wonſirmations-Angugstoſfe
in schwarz, Plau und gemustert,

Chemisette, Kragen, Schlipse, Manschetten,
Handschuhe, Hosenträger in srösster Auswahl.

Carl Quehl.
Keine Seife! Keine Waſchmaſchine!

Waſchfrau entbehrlich!

erzielen Sie mit dem als einziges
wirkliches Waſchmittel zu bezeichnenUnd doch
den, patenkierten„Ding an ſich

in wenigen Stunden jedes beliebige Quantum Wäſche bei n er e
Arbeit tadellos gebleicht rein und ohne Chlor und Soda be
handelt. Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des Ding
an ſich kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann ſie igt ab
reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt kadellos gebleicht, fertig
gewaſchen. Preis der Duplodoſe Mk. I. der Piccolodoſe 20k. 0.55.Pier zu haben bei Otto Echwarze, Drogenhandlung.

w

Die Apotheke in Anna burg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche

25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk. dasPfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel-, Rheinund Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 k. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique(Magenlikoör) zu 0,50 u 1/25 Mk Reichels Likör Eſſenzen,

Arrak und Rum in hal ben und ganzen Flaſchen

Konbtobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Gardinen,

mu
Chriſtliche

Vergißmeinnicht
und

Konfirmationskarten

in allen Preislagen

Herm. Steinbeiß,S

Buchdruckerei.

Beee

vwyſehn

Otto Kern
Läufer, Tiſch

Decken, Wachstuch,
Bettdecken, Vitragen,

Roleaurxſtoffe u. Spitzen,
LinoleumVorlagen,

WachstuchWandſchoner,

Deutſeher Fl
mm Saale des Waldsch

April, abends 8 Uhr:5Donnerstag, den

ottenVerein.
Jösschen in Annaburg.

Vortrag des Hofrezitator W. Neander- Hannover
Deutſchland s Kolonien

verbunden mit der Darſtellung von

60 farbenprächtigen Lichtbildern.n für Mitglieder frei! Nichtmitglieder zahlen
à Perſon 20 Pfg.

Jeder Erwachſene, auch Damen, willkommen.7
Glas, Porzellan

Nippes
in hervorragenden Keubeiten.

Tafel-, Kaffee
Bier- unck Likön-

Senrwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.
Waschgarnituren-

Tafelaufsätze-
Vasen in Mäajolika, Glas

und Steingut.
ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

Richard unrer
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gebrauchs-, Luxus-

und Geschenk-
Artikeln-

Wancdteller, Büsten,
Palmenkühbel-

Wein-, Likön-, Bier-
un Schnapsgläser,

Stammseickel
in verſchiedener Ausführung,

S

Gebrauchs-Geg zenstände.

Fenſterleder
und Staubtücher

Achtung
Zu den bevorſtehenden Woh

nungs Veränderungen
halte in ein

zur Uebernahme von MöbelFraneporten bei angemeſſner

Preisſtellung empfohlen und erbitte
rechtzeitige Beſtellung

Aug. Acker.

Grob's Gärtnerei
empfiehlt

Gemüſe u. Blumen
Süämereien,

Hochſtämmige Roſen,
Kletterroſen,

Hochſt. Stachelbeeren,
Zierſträucher,

Gegen Husten
u Heiserkeit!

Emſer und Sodener Paſtillen
Schachtel 85 Pf.

Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
Knöterich-Bonbons 15 u. 25 Pf.

BruſtElixir 50 Pf.,
Däniſche Huſten

tropfen
Kinderhuſtenſaft
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Geldbriefkouverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Meſſina-Apfelſinen

6 Stück 25 Pfg.

25 u. 50 Pf.

empfiehlt J. G. Fritszche-

Dahlienknollen, Stauden.

J Naturheilfreunde!

Nährsalz- Cacao
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Lriſchrs Krſr
gr. Gebück
empfiehlt Wilh. Riethdorf.

Hoſfmann's

Mischhenig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Neue Braunschweiger

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e ſ. I ials: Gebirgs Appetits-,
Frühſtücks
Allgäner Deſſert

x Romatour
Camembert,imit. franz Camerinbert,
Roquefort-,
Kaiſer, Limburger und
Bayriſchen Bierkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Apfelſinen
Dutzend 50 u. 80 Pf.
Blutapfelſinen

Dutzend 1.10 Mk.
empfiehlt Otto Rie mann.

f. Bratheringe

Freitag und Sonnabend
empfehle friſche

Schellſische
à Pfund 20 Pfg.

Seelachs, Kabliau.
ferner geräucherte Aale

ſ. Lachs, Dorſch,
Bücklinge und Sprotten.

W. Sählbranmcdlt.

Vevrfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Barhol-Teersehwefel- Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte, Seife gegen alle Arten

Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Witeſſer, Jinnen, Blütchen, He-

ſichtspickel, Buſteln c.
à Stück 50 9 bei Apoth. Willen

Direkt Vom Werke
Wir fabrizieren jährlich 5000 Mil
lionen Räder geben dieſelben direkt

an Private ab.
Komplette Fahrräder

mit Gummi von Mk. 57.— an
Laufmäntel 3. anLuftſchläuche 2.25 an

Mitteldeutsche Fahrradwerke

Sangerhauſen
Kataloge gratis und fränko!

Vertreter überall geſucht.

S Bürger
Schützen-Verein.
Donnerstag, den 2. April

Abends s Uhr
Monats Verſammlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
empfiehlt Otto Riemann- von Hermann Steinbeiß in Annaäburg.
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